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Dienstag , den 18. Mai 1923

Französische„Not" und
Deutschlands„Wohlstand"

In den Reden der französischen Regierenden und in der
Pariser Presse spielt die immer wiederkehrenLs Behauptung
eine wichtige Rolle, Frankreich sei durch die Schuld Deutsch¬
lands in Not geraten, während Deutschland sich einis un¬
erhörten Wohlstands erfreue, wobei auf das Schlemmer-
iedcn der — meist ausländischen— Schieber in den Groß¬
städten hingewiesen wird.

Was ist nun aber die Wahrheit? Der Ausweis der
Bank von Frankreich für das Jahr 1922 gibt einigen Aus¬
schluß was es mit der „Not" in Frankreich für eine Be¬
wandtnis hat. Der Bericht über die wirtschaftlichen Zu¬
stände in Frankreich im letzten Jahr führt an, daß im ver¬
gangenen Jahr allein 145 000 Hektar des Kriegsgebiets wie¬
der unter Kultur genommen wurden, so daß der insgesamt
»er Bearbeitung wiedergegebene Flächenraum nunmehr
?5 v. H. der Vorkriegszeit erreicht hat. Es wird ferner
gesagt, daß die Straßen und öffentlichen Gebäude fast voll¬
ständig wiederhergestelltwurden, und daß 85 v. H. der zer-
stönen industriellen Unternehmungen, die mehr als 10 Ar¬
beiter beschäftigen, wieder in Betrieb sind und 475 000 Ar¬
beitern Beschäftigung geben. In bezug auf den allgemeinen
Wohlstand erfahren wir, daß die Einfuhr im Jahr 1922 von
?5 Millionen auf 45 Millionen Tonnen stieg, daß auf der
andern Seite die Ausfuhr sich von 14 Millionen aus 20 Mil¬
lionen Tonnen erhöhte. Die Einfuhr besteht fast ausschließ¬
lich aus Rohmaterialien, die für die Jdustrie erforderlich
sind. Der Zustand der Landwirtschaft ist durchaus befrie¬
digend. Die Zahl der arbeitenden Hochöfen hat sich 1922
fast verdoppelt. Die Erzeugung an Roheisen überstieg die¬
jenige des Vorjahrs; statt 177 000 Tonnen wurden 400 000
Stahl hergestellt, die Webindustrie erhöhte die Anzahl ihrer
Spindeln und Webstühle. Die Einnahmen der Eisenbahnen
sind im Steigen.

Wie ist nun die Lage in dem angeblich blühenden
Deutschland? Der Manchester Guardian Commerciar vom
5. April läßt sich von seinem Berliner Korrespondenten einen
sachlichen Bericht schicken, Lessen Folgerungen deutlich zei¬
gen, daß unsere Lebenshaltung sich wesentlich verschlechtert
hat. Der Verbrauch an Kohle ist von 2,268 Kilogramm im
Lahr 1913 auf 2,142 Kilogramm im Jahr 1922 auf den
Kops der Bevölkerung gefallen, die Produktion von 3,116
Kilogramm auf 2,613. Die Förderung an Eisenerz ist je
Kopf auf ein Sechstel gesunken und der Verbrauch im Ver¬
gleich zum Jahre 1913 auf knapp ein Drittel. Die Roh-
eisenprvduktion fiel von 286 Kilogramm auf den Kopf im
Jahr 1913 auf 109 Kilogramm im Jahr 1921, der Ver¬
brauch von 277 Kilogramm auf 119 Kilogramm. An Stelle
des Ausfuhrüberschusses von 613 000 Tonnen im Jahr 1913
zeigte das Jahr 1921 einen Fehlbetrag von 286 000 Tonnen,
der durch Einfuhr gedeckt werden mußte. Der Bericht weist
auf die erstaunliche Tatsache hin, daß trotz des durch den
Krieg hervorgerufenen vollkommenen Mangels an Baum-
wvllwaren der deutsche Verbrauch an Baumwolle im Jahr
1922 nur vier Siebtel des Verbrauchs im Jahr 1913 auf
den Kopf der Bevölkerung betragen hat. Der Verbrauch
von Kaffee:st von 2,4 Kilogramm aui 0.6 aus den Kopf der
Bevölkerung gefallen. Selbst der Verbrauch an Brot hat
sich vermindert, und der Genuß des Fleisches beträgt nur
noch die Hälfte des Vorkriegsstands. An Stelle des frühe¬
ren großen Ausfuhrüberschusses an Zucker ist ein Einfuhr¬
überschuß getreten, und hier allein ist der Verbrauch der
Heimat von 20 Kilogramm auf 21 Kilogramm auf den
Kaps gestiegen. Diese Tatsache im Verein mit der erhöhten
Kakaoeinfuhr deutet, wie der Berichterstatter sagt, auf einen
erhöhten Bedarf an Süßigkeiten, der vollkommen richtig als
eine bekannte Begleiterscheinung der Unterernährung ge¬
wertet wird.

Die Antwort aus London
und Rom

Gestern mittag wurden die längst erwarteten Antwort¬
noten, die nur untenstehend wiedergeben, in London bzw.
Rom den deutschen Botschaftern überreicht Sollt« es in
Deutschland nach den Vorgängen der letzten Monate irgend
einen Optimisten noch geben, der seine Hoffnung auf eine
Aenderung der Dinge zugunsten Deutschlands von Eng-
land's oder Jtalien's Seite aus gesetzt hat, den dürfte der
mst phar-jäerhafte Ton und Inhalt der beiden Noten eine«
kesseren enßdgültig belehrt haben. Deutschland steht mehr
denn je alle-n und England, wenn es sich mit einem Schein
des Wohlwollen» umgibt und uns leider teilweise mit Er¬
folg schon damit zu täuschen versuchte, denkt nicht daran,
uns irgendwie zu helfen. Wie die letzten Nachrichten au»
Berlin besagen, beurteilt man auch in deutschen Regierungs¬
kreisen die Noten sehr pessimistisch und man wurde in seinen
Erwartungen enttäuscht.

Auch Lord Curzon macht den Fehler, die deutsche Lei¬
stungsfähigkeit zu überschätzen, die sich durch den Ruhrein-
tnarlch noch dauernd vermindert. Bon dem Vorschlag de»

amerikanischen Statssekrekärs Hughes, die Entschädlgüngs«
frage einer unparteiischen Sachverständigenkonferenzzu un¬
terbreiten, ist überhaupt nicht die Rede.

Die beiden Noten haben nicht wie die seinerzeitige fran¬
zösisch-belgische Erklärung den gleichen Wortlaut wohl ab«»
besitzen sie dem Sinn nach den gleichen Inhalt Man gibt
sich zwar zuerst den Anschein des deutschfreundlichen Bieder¬
manns, in Wirklichkeit ist man aber keineswegs willens aus
die - eutsck-en Vorschläge einzugehen. Vom Ruhrgebiet ist
nirgends die Rede. Im Gegensatz zu der englischen Not4
wird in der italienischen auf die Frage der Verbandeschul-
hen eingegangen.

Die Reichsregierung sieht sich nun aufs neue vor «rnfl»
Tnlscheidungen gestellt. Ob überhaupt Aussicht auf Erfolg
besteht. die Erörterungen über die Reparation»- und Ruhr¬
frag« fortzusetzen?

Der Wortlaut der englischen Note
London, 13. Mat. Die heute vormittag auf der deut-

scheu Botschaft überreichte Note der britischen Regierung hat
folgenden Wortlaut:

Ew. Exzellenz!
Die Negierung Sr . Majestät hat dem Memorandum, das

bür. Exzellenz mir am 2. Mai mitgeteilt haben und in dem
die deutsche Regierung ihre Vorschläge' für eine Regelung
der Reparationsfrage vorlegt, ihre sorgfältige Aufmerksam-
-eit zuteil werden lassen.

D:eser Schritt der deutschen Regierung ist bekanntlich die
steige einer Anregung gewesen, die ich im Laufe einer De-
bette im britischen Parlament am 20. April gegeben habe
und die Regierung Seiner Majestät hat daher an der Ant¬
wort. die auf diesen Appell hin erfolgt ist. ein besonderes
Interesse. Ich kann Ew . Exzellenz nicht ver¬
hehlen,  daß die Vorschläge Ihrer Regierung eine
große Enttäuschung gewesen sind  und daß die
deutsche Regierung den ungünstigen Eindruck, den sie sowohl
auf die Regierung Sr . Majestät, als aus ihre Alliierten ge¬
macht haben, nach meiner Ansicht Härte voraussehm und ihm
daher Vorbeugen können und müssen.

Die Vorschläge entsprechen weder der Form noch dem
Inhalt nach dem, was Sr . Majestät Negierung vernünftiger¬
weise als Antwort aus den Rat Härte erwarten können, den
ich bei mehr als einer Gelegenheit der deutschen Regierung
durch Ew. Exzellenz zukomnren zu lassen unternommen habe,
und ans den direktere», ihr in der erwähnten Rede gegebe¬
nen Hinweis.

Die Hauptgründe für diese berechtigte Enttäuschung sind
die folgenden: 1. Die deutsche Regierung bietet als Gesamt¬
betrag ihrer anerkannten Schuld eine Summe an, die weij
unter dem mäßigen Betrage liegt,  der dis
Grundlage des der Pariser Konferenz im letzten Januar
unterbreiteten britischen Zahlungsplans bildete, und daher
von vornherein als für die alliierten Regierungen völlig un¬
annehmbar hätte erkannt werden müssen. Weiterhin wird
die Zahlung sogar dieser unzulänglichen Summe von dem
Ergebnis einer Reihe internationaler Anleihen abhängig
gemacht, daß unter den kundgegebenen Bedingungen in wei¬
tem Umfange ungewiß sein muß, und zwar in einem so
hohen Grade, daß der von der deutschen Regierung vor-
gclegte Plan tatsächlich Bestimmungen enthält, die sich mii
der Möglichkeit des Nichtzustandekommsnsder Anleihen be¬
schäftigen. Außerdem schließen die zu diesem Punkte vor¬
geschlagenen Regelungen finanzielle Bedingungen ein, die
für Deutschland weniger drückend sind, als wenn die An¬
leihen erfolgreich wären, so daß kein wirklicher Anreiz für
Deutschland' gegeben ist, den Versuch zur Aufbringung zu
machen. 2. Daß es die deutsche Regierung unterläßt, die
Art der Garantien mit größerer Schärfe zu bezeichnen, dis
Deutschland anzubieten bereit ist, ist noch ganz besonders zu
bedauern Statt greifbare substantielle Vorschläge in dieser
Richtung zu erhalten, sehen sich die alliierten Regierungen
unbestimmten Versicherungen, Bezugnahmen auf künftige
Verhandlungen gegenübergestellt, dis in einer geschäftlichen
Transaktion dieser Art praktischen Wert entbehren.

Die Enttäuschung ist um so größer, als die Regierung
Sr. Majestät gern den Glauben aufrecht erhalten möchte,
»aß in dem deutschen Memorandum Anzeichen dafür
zu finden  seien, daß die deutsche Neuerung die auf ihr
lieaende Verpflichtung anerkannt, eine ernsthafte An¬
strengung zur Erfüllung  ihrer Verbindlichkeiten
aus dem Vertrag von Versailler zu machen in einer Weise,
die die Alliierten als billig und aufrichtig anseheu können.
Wen Deutschland die Absicht hat, den Weg zu einer wirk-
und schnellen Lösung des Problems zu eröffnen, das. so¬
lange es nicht gelöst ist, die politische und wirtschaftliche Lag«
Europas und tatsächlich der ganzen Welt m ernste Verwir¬
rung bringt, dann scheint er bedauerlich, daß es nicht ein«
klarere Und schärfere Abschätzung der Linien bewiesen hat.
auf denen allein eine solche Lösung gesucht werden kann.
Die Regierung Seiner Majestät ist ihrerse.ts überzeugt, daß
Deutschlandm seinem eigenen Interesse es vorteilhaft find«,
wird, eine größere Bereitwilligkeit zur Auseinandersetzung
mit der tatsächlichen Lage zu entwickeln und unter Ausschal¬
tung aller wesentlichen und strittigen Punkte dazu schreiten
wird, seine Vorschläge noch ernmal zu erwägen und so zu
erweitern, daß sie in eine brauchbare Grundlage für weiter«
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87. Jahrgang
EMrterütigen" ümgewandelt werben. An einer soieyen»rr-
urteriing wird die Regierung Sr . Majestät bereit sein, im
geeigneten Augenblick an der Seite ihrer Alliier¬
ten  t e i l zu  n eh m en. mi: denen sie ein praktisches Inter¬
esse an dieser Frage teilt, das sie ebensowenig aufzugeben be-
a .sichugl, wie den Wumch, einer Lage von mternnlioualec
Gci.chr ein Ende zu machen. Aber sie kann der deutschen
Risiiii»na nicht verhehlen, daß der erste Schritt zur Verwirk¬
lichung emer solchen Hoffnung die Anerkennung von lecken
Deutschlands sein muß, daß eine ri -ck sicherere und viel be¬
st.mmlere Mitwirkung er>ärgerlich ist, als sie je bisher ui
Erscheinung getreten ist,

Die italienische Note
Rom, 14. Mai. Die gestern mittag der hiesigen deut¬

schen Botschaft überreichte Note der italienischen Regierung
lautet in deutscher Uebersetzung:

Herr Botschafter!
Die aufmerksame Prüfung der Denkschrift vom 2. Mal

ds. Js ., die die Vorschläge der deutschen Regierung für eine
Regelung der Entschädigungsfrage enthält, hat mich über¬
zengen müssen, daß sie nichtgeergnet sind , denver-
bündeten Regierungen als Grundlage für
eine entscheidende Erörterung zu dienen
Meine wiederholten Bemühungen, die deutsche Regierung zu
veranlassen, vernünftige und praktische Vorschläge vorM-
legen, um aus der in Mitteleuropa gefahrvollen Lag« her-
aüszukommen, gaben mir einigen Grund zu der Hoffnung,
daß der Schritt der deutschen Negierung einen Fortschritt
auf dem Wege einer friedlichen Lösung der Frage bedeuten
würde Ich muß jedoch feststellen, daß meine Erwartung
getäuscht worden ist. Wie aus den von ihr bei den letztes
beiden Konferenzen in London und Paris vorgelegten Ple¬
nen hervorgeht, ist Italien durch seine gegenwärtig« wirt¬
schaftliche und finanzielle Lage gezwungen, die EntschBü-
gungsfrage und die Frage der Verbandsjchulden al» im¬
mer eng miteinander verbunden anzusehen. Italien kann
nicht umhin, darauf zu dringen, daß die beiden Fragen so
bald wie möglich gelöst werden, wobei auch die Aufwen¬
dungen für den Wiederaufbau seiner eigenen besetzt ge¬
wesenen Provinzen berücksichtigt werden müssen. Diese Not¬
wendigkeiten erklären deutlich seine Haltung sowohl bei bei«
Beschlüssen der Wiederherstellungskommission, wie auch b«i
allen Ereignissen, die nach der letzten Konferenz von Pari»
eingetreten sind, wobei zu berücksichtigen und als feststehend
anzunehmen ist, daß seine Interessen und seine Forderungen
bei der Lösung der äußerst ernsten Fragen nicht geringe,
sind als diejenigen irgend eines verbündeten' Staates. Wi«
in vielen amtlichen Aeußerungen und besonderen Hand¬
lungen der königlichen Regierung bekundet worden ist, ist
Italien geneigt, seinen Anteil an den Opfern zu tragen, um
zu einer allgemeinen wirtschaftlichen Regelung zu gelangen.
Aber es kann nicht zugeben, daß ihm mehr auferlegt wird,
als seine Kräfte bei vernünftiger Schätzung zulassrn. Der
deutschen Regierung ist übrigens bekannt, daß die italieni¬
sche Regierung sich zu ihrem lebhaften Bedauern gezwungen
sah, dem von der englischen Regierung der Konferenz in
Paris vorgelegten Plan zur Regelung der Entschädigungen
nicht beizutreten. Obwohl die Denkschrckt Bonar Laws hohe
Ziele anstrebte, schien sie die unabweisbaren Forderungen
Italiens nicht sgenügend zu berücksichtigen. Nach diesem
unmittelbaren Vorgang muß die italienische Regierung mit
berechtigtem Erstaunen hervorheben, daß die deutsche
Denkschrift  vom 2. Mai weit hinter den Vorschlägen
zurückbleibt, die in dem Plan der britischen Regierung ent¬
halten waren. Abgesehen davon, daß die für die Entschädi¬
gungen festgelegte Summ« offensichtlich weit niedriger ist
als irgend ein noch so geringer Betrag, den man vernünf¬
tigerweise hätte erwarten können, ist di« internationale An¬
leihe, mit der die Zahlung dieser Summe vollständig brwirkl
weiden soll, nur «ls em Mittel angegeben, ohne die not¬
wendigen genaueren Angaben und ohne daß gesagt wäre,
wie für ihre Unterbrigung und .hren Erfolg zweckmäßig ge¬
sorgt werden soll. Ebenso fehlen alle greifbaren Angaben
über Sicherheiten und Pfänder, sowie jede Bürgschaft für
deren tatsächliche Gestaltung. Die deutschen Vorschläge stel¬
len daher keinen organischen und vollständigen Plan dar.
wie er unbedingt notwendig gewesen wäre, um zu einer
auch nur grundsätzlichen Erörterung Anlaß zu geben. Da
die italienisch« Regierung unter dicicn Umständen feststellev
niuß, daß die deutschen Vorschläge»,:n- wesentlich, Aende-
rung der Lage herbeigefübrt haben und obwohl sie in ihrer
Erwartung getäuscht worden ist, wiederholt sie ihren Rat.
daß sowohl im Interesse Deutschlands als auch im all-
gemeinen Interesse des Friedens und der europäischen Wirb
schaft eine baldige neue Entschließung  der dcub
scheu Negierung zu Vorschlägen  sichren möge, die durch
ihren Inhalt und durch ihre Bestimmtheit geeignet erscheinen
von der kgl. Regierung zusammen mit ihren Verbündeter
mit Ausücht auf Erfolg einer Prüfung unterzogen zu werden
Genehmigen Sie usw.
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Frankreich ist befriedigt

14. Mai. Die gesamte französische Morgenpreffe
oesprichl die gestern an Berlin überreicyte Note der eng>



rischen und italienischen Regierung und sinoer oarrn munruv-,
was für die französische Politik für vorteilhaft  erklär!
wird. So sagt ein Minister einem Redakteur des »Echo d<
Paris ", die englische Note nehme  Deutschland j « deIllu-
sion,  denn es müsse die Vorschläge Bonar Laws als ein
Minimum ansehen. Besonders glücklich sei man über di«
italienische Antwort , und zwar aus zwei Gründen : sie werfe
dis Frage der interalliierten Schulden aus und spreche von
Pfändern und Garantien , di« man von Deutschland ver¬
langen müsse. Der französische und italienische Standpunkt
seien also einander sehr nahe gerückt, wenn nicht identisch
— Das „Petit Journal"  schreibt: Das wesentliche ist
daß man Berlin von der Gewißheit überzeugt hat, daß «
kein grundlegendes Mißverständnis zwischen Pari » und Low
don gibt. Die Atmosphäre zwischen Paris und London
ist besser  geworden . Es scheint, daß jeder diskret«, abe-i
aktive Meinungsaustausch der letzten Tage einen Foruchrits
erzielt hat. — Der „Gaulois"  schreibt: Dis Einheit der
alliierten Front ist wieder hergestsllt.

Deutscher Reichstag
Berlin, 12. Mai . Ln der gestrigen Sitzung des Reichs¬

tags wurde zunächst da« deutsch-polnische Abkommen be¬
treffend di» Ueberisitung verschiedener Rechtsangelegenhei.
ten im oberfchtesischsn Abstimmungsgebiet in allen drei Le¬
sungen angenommen. Hierauf beginnt dl« dritte Lesung des
Etats des Reichsministeriums des Innern , womit zwei In¬
terpellationen der Deutschnationalen wegen der Aus¬
losung der Deutschvölkischen Freiheitspar,
rei  und des Verbots aller S e lb st scku tzo r g a n i s a -
Nonen  verbünden werden. Abg. Graf Westarp
(Deutschnat.) kritisiert die vorläufige Entscheidung des
ktaatsgerichtshofs in der Angelegenheit des Verbots der
Freiheirpartei und betont, weder mit der Weimarer Ver¬
fassung. noch mit dem Grundgedanken des demokratisch-par¬
lamentarischen Regimes sei es vereinbar , wenn dis parla¬
mentarische Mehrheit ihre Macht benutzen wolle, üm di«
Minderheit zu verbieten. Der Redner greift den preußischen
Minister' des Innern , Sepering, wegen des Verbots der Frei,
heitspartei an und wirst ihm Parteilichkeit vor. Bezüglich
ver verbotenen Selbstschutzorganifationen erklärt der Red¬
ner, daß diese der berechtigten Notwehr gegen den Terror
der Straß«  dienten . Das Recht dieser Notwehr würden
sich jene Organisationen von dem Minister Severins nickst
nehmen lassen. Schließlich fordert er di« Reichsreaisrung
auf, von dom ihr zustehenden Aufsichtsrechtgegen Preußen
energisch Gebrauch zu machen. Reichsminister de» Innern
Pr . Leser  erklärt , die Gründe für da« Verbot der Frei,
heitspartei seien vom Staatsgerichtsbof «ingehend geprüft
VMrde», so daß die Interpellation in diesem Fall ihre Erleb».
DUüg gefunden habe, und bespricht die einzelnen Feststel¬
lungen des Staatsgerichtshofes . Bezüglich der Interpellation
wegen des Verbots aller Selbstschutzorganisationen betoni
der Minister, daß es allein Aufgabe des Staates sei, die
Freiheit der Versammlungen zu schützen, wozu übrigens
Pas kürzlich verabschiedete Gesetz über den verstärkten Ver-
tamrnlungsschutz neue Handhaben biete. Abgeordneter
Scheidemann  dankt dem preußischen Innenminister Se¬
vering für sein energisches Zugreifen. Abgeordneter Dr.
Maretzky (Deutsche Äp.) erklärt, der politisch zusammen¬
gesetzte Staatsgerichtshof widerspreche  dem
elementarsten Wesen eines Rechtsstacttes. Minister Ssve-
ring sei nicht unparteiisch vorgegangen, denn unter seinen
Augen trieben die Kommunisten ihr Unwesen. Bei der furcht¬
baren Lage Deutschlands sei das Bestehen nationaler Ver¬
bände »ine Notwendigkeit. Abgeordneter von Henning
lDeutschvolk.) polemisiert gegen den Abgeordneten Scheide"
mann und betont ferner, daß nach der Entscheidung des
Etaatsgerichtshofs jede politische Partei verboten werden
könne, womit der Weg zur Diktatur geöffnet sei. Nach per¬
sönlichen Bemerkungen des Abg. vcheidemann (Soz .) wir!
di« Weiterberatung auf Montag nachmittag 2 Uhr vertagt.

Neue Nachrichten
Dr. Luno an der Ruhrgrenze

Berlin , 14. Mai . Die „Montagspost " meldet aus Münster
daß Reichskanzler Dr. Luno in Begleitung des Reichsarbeits¬
ministers Dr. Brauns inMünster  eingetroffen ist, um mit
Vertretern des Wirtschaftslebens aus dem Einbruchsgebiei
in persönliche Fühlung zu treten.

Vertreibung der Frau Krupp
Berlin , 14. Mai . Nach der „Vossifchen Zeitung" sol

gestern an Frau Berta Krupp der Befehl zur Räumung de,
Billa „Hügpl" binnen vier Tagen ergangen sein. (In einen
Teil des Hauses Krupp wohnt schon längere Zeit ein fran¬
zösischer General, sollte ihm die Wohnung zu enge gewordeni»in?)

Poincare läßt nicht locker
Paris , 14. Mai . In Commerey enthüllte gestern Poin-

käre ein Kriegerdenkmal. Er hielt dabei eine Rede, in dei
cr aus der Geschichte nachzuweisen versuchte, daß der Kriex
für Deutschland ein „nationales Gewerbe" sei. Er erklärt«
weiter, Frankreich stehe einem Deutschland gegenüber, das
nicht abrüste (I) und von dem es fälschlich beschuldigt werde
es rüste gegen die Deutschen, einem Deutschland gegenüber
das den Franzosen gegenüber eine Ehrenschuld kontrahier!
habe, aber sie nicht bezahle, einem Deutschland, dessen
Beamte die Franzosen beschießen, einem Deutschland, das
Frankreich an der Ruhr des in seiner Einbildung bestehend«
aggressive (I) Verhalten zuschreibe usw. usw. Wir sind, sagt«
Poincars , im Ruhrgebiet. Solange Deutschland nicht bezahlt
hat, werden wir nichtherausgehen.

Polen sucht Sonfliklsstoff mit Danzig
Danzig. 13. Mai . Ganz wider Erwanen sind die Pol-

msch-Danziger Wirtschaftsverhandlungen, die am Montag in
Warschau wieder ausgenommen wurden, durch Bruch vor
seiten Polens abgebrochen worden. Man war in den drei¬
tägigen Verhandlungen in verschiedenen wichtigen Punkter
bereits zu einer erheblichen Annäherung gekommen. Vor
Danziaer Seite aus hatte man namentlich bei der Frag,
des Warenverkehrs , wo es sich um eine verstärkte Kon¬
trolle handelt, und bezüglich der Autzenhandelsstellensich zr
weiteren Konzessionen bereit erklärt. Die Danziger Dele¬
gation hatte überhaupt alles getan, um den Weg der Ver¬
ständigung zu suchen, und derselbe Wille war von polnische.

! Mit « geäußert worden. Um so größer war die Ueder-
raschung, als die Polen am Mittwoch nachmittag die Ver-

! Handlungen ubbrachen mit Berufung auf ein Telegramm de-
, polnischen Generalkommissariats in Danzig, wonach du
! Danziger Polizei ein zur Unterbringung der polnischen Han-
i dtleakademie oestimmies Gebäude gewaltsam besetzt hatte
i weshalb es unmöglich sei, weiter zu verhandeln. Jnfolge-
- dessen seien, wie den Danziaer Delegierten schriftlich mit-
! geteilt wurd«, die V«rhaMurrgen bis auf weiteres ver-
! schoben ,
i Dieses Vorgehen Polens ist offenbar das Produkt de,

überreizten Stimmung , die in der letzten Zeit gegen Danzig
^ immer mehr Platz gegriffen hat und eine ruhige Auffassung

. . . von dem' Wohnungrmnt einem Danziger Bürger ein«
Etage zugewiesen wurde.

Die Lage im Ruhrgebiet
Essen. 14.Mai . Uns wird aus gutuntsrrichteten Kreisen des

Ruhrgebiets berichtet: Die jetzige Lage im Ruhrgebiet wird
gekennzeichnet durch die Versuche der Franzosen, mit mili¬
tärisch-politischen Mitteln um jeden Preis einen Umschwung
in der Stimmung der Bevölkerung herbeizusühren. Diesem
Zweck diente das Werdener Kriegsgerichtsurteil im Krupp-
Prozeß, ebenso wie die zahlreichen unerhörten Kriegsgerichts-
urteile der letzten Tage. Es ist kein Zufall, daß in der letzten
Woche zum erstenmal ein Todesurteil ausgesprochen wurde.
Seitens des französischen Pressedienstes in Düsseldorf wurde
in den letzten Tagen wiederholt zum Ausdruck gebracht, daß
die französische Hand an der deutschen Gurgel sich bis zum
äußersten verschärfen würde. Von derselben Stelle wurde
auch zugegeben, daß es angesichts der gegenwärtigen politi¬
schen Lage nicht mehr darauf ankomme, das Ruhrgebiet
wirtschaftlich für die französischen Interessen nutzbar zu
machen. Die letzten Ordonnanzen Degouttes verfolgen des-
halb auch weniger wirtschaftliche Ziele, sondern sie sind poli¬
tischen Ursprungs . Das gilt insbesondere von der Verord¬
nung Nr . 38, die sich insbesondere mit der Ordonnanz 167
der Rheinlandskommission deckt und die für das Gebiet des
Brückenkopfs Düsseldorf und für das Einbruchsgebiet den
Paßzwang einführen will. Obgleich die Verordnung vom
8. Mai datiert ist, wurde sie erst am Sonntag mittag von
französischer Seite in Essen angeschlagen. Soweit die Ver¬
ordnung bisher im Ruhrgebiet bekannt wurde, hat sie den
Zweck der Einschüchterung nicht erreicht, sondern nur neue
Erbitterung gegen die französische Willkür hervorgerusen.
Im Ruhrgebiet ist man zu jedem Opfer bereit in der Er¬
kenntnis, daß durch die ungebrochene Fortführung des passi¬
ven Widerstands der jetzige Zustand völliger Rechtslosigkeit
und systematischer Bedrückung erfolgreich überwunden wer¬
den kann.

Württemberg
LandwirtschaftlicheWoche 1623

In die Zeit der Landwirtschaftlichen Woche (16—21,
Mai) fällt am 17. Mai die Hauptversammlung des
Landw . Hauptverbands;  ebenso halten eine ganze
Reihe von landwirtschaftlichen Spezialverbänden ihre Son¬
derzusammenkünfte ab. Die Landw. Woche mit Ausstellung,
wird am 16. Mai , vorm. 11 Uhr, durch den Präsidenten des
Landw. Hauptverbands , Herrn Schultheiß a. D. Maunz-
Altheim b. Riedlingen, eröffnet werden. Im Lauf der Landw.
Woche werden u. a. als Redner auftreten-  am 17.
Mai Pros . Dr. Dade-Berlin , der über das Thema: „Die

Dad Nauheim über „Was lehren die Ausstellungsbilder des
Reformbund» der Gutshöfe für die Beurteilung unserer
Wirtschaftslage?", am 21. M«i Freiherr von Freyberg-All.
»nendingcn über den Vertrag von Versailles; Pros. Dr. Nik-
as-Weihenstephan spricht am gleichen Tag über Dünger¬
ragen und Prof . Dr. Enoch Zander -Erlangen spricht eben»
alls am Pfingstmontag über die wissenschaftlichen Grund-
agen der Bienenzucht. Der BetriebdesSchlacht - und

!) iehhofs  steht während der Landw . Woche zur Bestch.
ftgung offen. Am 20. und 21. Mai werden jeweils nach¬
mittag» di« Polizeihunde der württ . Polizeidirettion btuü-
Mkl »orgesührt. Damit eng vertuenden ist di«

LandwirtschaftlicheAusstellung.
Die LandwirtschaftlicheAusstellung 1923 (Erste süddeutsche

LanÄmaschrnenmesse) wird am Dienstag , den 15. Mai , nach-
mitags 1 Uhr, eröffnet und ist vom 16. Mai ab den ganzen
Tag über jedem Besucher zugänglich. Die Ausstellung befindet
sich im Schlacht- und Viehhof der Stadt Stuttgart in Gais-
burg. Alle großen freien Plätze de» Schlacht- und Viehhofs
sind belegt, ebenso wie die Mehrzahl der vorhandenen Be¬
triebsgebäude. Zur Ausstellung kommen sowohl eine Fülle
von Gegenständen, die für den landwirtschaftlichen Betrieb
gebraucht werden, als auch Erzeugnisse, die unsere württem-
bergische Landwirtschaft hervorbringt . Zum Teil wird auch
der Erzeugungsvorgang anschaulich dargestellt. Die Stutt¬
garter Straßenbahnen  stellen sich zum Zu- und
Abtransport in dankenswerter Weise zur Verfügung. Die
Vorortslinien 25 und 26 fahren während der Landwirtschaft¬
lichen Woche ausnahmsweis am Hauptbahnhof vorbei. Für
die in Cannstatt  aussteigenden ländlichen Besucher werden
am Bahnhof Cannstatt Fahrgelegenheiten bereit stehen und
wer von Ulm herkommt und in Untürkheim  aussteigen
will, den bringt die Linie 25 direkt zum Schlachthof.

*

Stuttgart , 14. Mai . Die Besetzung der Pro¬
fessur für neutest amentlicheWissenschafl an
der evangelisch . theologischen Fakultät in
Tübingen.  Der „Staatsanzeiger " veröffentlicht nunmehr
die Ernennung des Professors v . Heittnüller in Bonn auf die
Professur für neutestamentliche Wissenschaft an der evange¬
lisch-theologischen Fakultät und bemerkt dazu u. a.: Nachdem
Professor v . Schlatter auf 1. Oktober 1922 auf Grund des
Gesetzes über die Amtspslichtenthebung der Hochschulprofes¬
soren vom 31. Mai 1922 von seinen Amtspflichten enthoben
worden war — nach den Ausführungsbesttminungen zu
diesem Gesetz behält der emeritierte Professor das Recht, Vor¬
lesungen und Uebungen abzuhalten —, hat die eoana.-theol,
Farultät,,eilistinMiaHeo Professors ). Heitwüller in Bonn in

erster Linie als Nachfolger vorgeschlagen. Der Senat hat sich
diesem Vorschlag angeschlossen und zwar gleichfalls einstiin-
mig. Das Eoang. Konsistorium, dem übungsgemäß die An¬
träge der Fakultät und des Senats zur Aeußerung von
seinem Standpunkt mitgeteilt worden sind, hat sich unter Be-
rtsiung ans die Berhältnisse der Kirche, die bei der Errichtung
der nunmehr zur Neubesetzung kommenden Stelle Vorgelegen
hätten und auch heute Beachtung forderten, gegen die Be-
rnsung des Professors Heitmüller ausgesprochen. Nachdem
vom Kultmniisterium die vom Eoang. Konsistorium gegen
die Berufung Heitmüllers geltend gemachten Bedenken der
evcmg.-theol. Fakultät und dem Senat der Universität im
Wortlaut mitgeteilt worden waren , haben diese eingehend
hiezu Stellung genommen und einstimmig — auch die Fa¬
kultät wiederum einstimmig — an der Berufung des von
ihnen in erster Linie Vorgeschlagenen festgehalten. Das
Kultministerium hat sich dem Antrag der Fakultät und des
Senats angeschlossen.

Stuttgart , 14. Mai . S chw i m m l e h r g a n g. Aus An¬
laß der Einführung des Schwimmunterrichts in den Stutt¬
garter Schulen fand in den letzten Wochen ein Lehrgang für
Lehrerinnen und Lehrer durch die Deutschs Lebensrettungg.
gesellschast statt, der sehr erfolgreich verlies. Den Abschluß
bildete ein Führertag des Gaus Württemberg des Deutsche»
Schwimmoerbands am vergangenen Sonntag , bei dem Real-
lehrer ' Glucker über natürliche Atemschulung und Ga»,
ichwimmwart Kühn-Nürnberg über Schwimmen als Volks,
kitte und Rettungsschwimmen sprachen. Der Lehrgang und
die Tagung waren zahlreich besucht.

Degerloch, 14. Mai . Vermißt.  Seit Montag , 7. Mm,
abends 6 Uhr, wird der 15 Jahre alte Sohn Hugo de?
Schrsinsrmeisters August Krämer vermißt. Die Eltern bitten
um sachdienliche Mitteilungen.

Hellbronn, 14. Mai . Zum Exempel.  Sechs Wochen
Gefängnis für mutwilligen Feueralarm erhielt vom Schöf¬
fengericht der 15jährige Kaufmannslehrling Hermann Oei-
tinger von Heilbronn. Er hat vor einigen Wochen mutwillig
die Weckcrlinie alarmiert . Nur die Jugend des Täters
schützte ihn vor höherer Strafe . Für die Kosten des unnötigen
Ausrückens der Weckerlini« — etwa 40 000 -K — hat de»
Verurteilte gleichfalls aufzukommen. Möge das Urteil ab¬
schreckend für alle Lausbuben wirken, die in ihrem Uebermut
auf den Gedanken kommen sollen, mutwillig und grundlos
die Feuerwehr zu alarmieren.

Honau, 14. Mai . Eine gefährliche Stelle.  Zwei
Personen, ein Herr und eins Dame aus Stuttgart , stürzten
in der Nähe des alten Lichtenste'ms ab. Der Herr trug leich¬
tere Verletzungen davon, während das Fräulein schwer ver¬
letzt wurde und mit dem Sanitätsa to nach Reutlingen ins
Bezirkskrankenhaus übergeführt werden mußte.

Vom Oberland, 14. Mai . Hüte ? inder.  Heuer kamen
etwa 150 Hütekinder aus Oesterreich nach Schwaben, wo sis
an bekannten Dienstplätzen den Sommer hindurch bleiben
und als Hirten und Gehilfen in der Landwirtschaft tätig sind.
Die einzelnen Talscha'ten, wie z. B. der Bregenzerwald,
haben verhältnismäßig wenig Kinder geschickt. Das Haupt¬
kontingent lieferten die Jnüustrisorte . Es kann ohne Ueber-
treibung behauptet werden, daß die Kinder durchschnittlich
«echt gute Plätze erhielten. Die Nachfrage nach guten und
braven Kindern war lebhaft.

Weingarten, 14. Mai . Der Blutritt.  Abt Ansgar
HöckelmannO.S .B. und mit ihm auswärtige Gäste schauten
sich den Vorübergang der Prozession, di« diesmal ein« voll«
Stunde währte, vom Balkon des Rathauses aus an. Eq
war ein prächtiges, .farbenreiches, farbenschönes Gesamtbild
Heber 1200 Reiter (voriges Jahr zirka 1150) und 57 Musik¬
korps wurden gezählt. Besonders erfrischend wirkte auf den
trstmaligen Beschauer das freundliche Bild der in Chorrock,
Stola und Barett zu Pferde sitzenden Geistlichkeit, nichj
wenig« im Geleite uniformierter berittener Ministranten^
kluch der Franziskaner - und Benediktmerorden waren nntert
Sen Reitern vertreten (? . Damian -Saulgau und die Pattes
Rnzenz und Albert-Weingarten).

Bon der Schwarzr »b«chtalsperrs. cs- Sp -ensp
arbeiten im Srolttn ve-ungücke  vor 8 Tagen ein jüngerer
Arbeiter dadurch, daß sich em Siein im Stollen löste und
dem Bedauernswerten das Rückgrat durchschlug, was seinen
sofortigen Tod verur achte. Die Beerdigung erfolgte in Forboch.

Calw , 14. Mai . Professor Wtdmann  am Realpro
gymnastum erlitt, kurz nach dem er seinen Unterricht begon¬
nen hatte, heute früh um 7 Uhr einen Schlagcmfaü und
war sofort tot.

Calw , 15. Mai . Gründung einer Viehzucht-
genossenschaft für den Bezirk Calw.  Der landw.
Bezirttv ' rein hielt am Sonntag , 6 Mai , rm Lokal der larLw.
Wmterschüls eine Versammlung zweck» Gittnr -uc g cimr B>eb-
zuchtgenosienlchrfc ob. O-konomieral Mayer auS Ro'.tweil
hielt nach Einleitung durch den Vorsitze' den, LandlogSabg.
Dingler einen Vortrag über Zwcck u: d Ziele einer Vieh-
zuchtgenofs-nschaft und forderte am Schluffe ouf, der Genoffen¬
schaft beizutreten, und auch andere «um Beitritt aufzuwun-
tern. Die Obmänner der landw. OrtSvereii e sollten eben¬
falls für die Genossenschaft werben. BIS Beitrag solle pro
Tier 1 Pfm d Hader zu Grunde gelegr werden. LiS M -t-
glteder traten sofort 23 Landwbte ein. Oekonomierat Boß¬
ler wurde als Vorstand und der Geschäftsführer dek landw.
BezirkSveretnS, Kaufmann Knecht, a!S Schrff 'übrer und
Kassier grwäblt . Die Statuten fanden einstimmige Annahme.
Den AuS>chuß soll vorläufig btS zur endgültig n Wahl der
Ausschuß de- landw. BezrrkSveretnS bilden. Vorstand Dirig¬
ier teilte der Versammlung noch mit, daß im September dS.
IS . eine staatliche Viehprä m terun g in Calw  ab¬
gehalten werden soll. Zugleich werde auch von Setten deS
lanbw. BezirkSvereinS eine Junpviehprämie ung vorgenom-
men. Auch die Zwetgoereine, G flügel , Bienen-, Kaninchen-
und Ziegenzilchtorrein werden sich mit kleinen Ausstellungen
beteiitgen. Ferner gab der Redner bekannt, daß der landw.
Konsumverein sich mit dem landw. BezirkSverein vereinigt
und in eine Bezug«- und Ab atz enoffenschaft de« Landw.
BezirkSvereinS mit beschränkter Ha'rur g umgewcmdell Hobe.
Der GeichäfiSanteil wurde aus 5000 „Ä pro Mitglied festge¬
setzt. Ern Mitglied kann bis 40 G-ichäftSanteile erwerben.
Durch die Verschmelzungder beiden Vereine ist der Waren¬
bezug in eine Hand gelegt. Die Abgabe der Waren findet
von jetzt ab nur nrch im Lagerhaus deS landw. Bezuk»-
vereinS aus dem hiesigen Bahnhof statt.
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Aus Stadt und Bezirk.
Nagold , 15 Mat 1923.

DaS Konzert am letzten Sonntag in der Turnhalle zu¬
gunsten der „Seminartftenhilfe*  gestaltete sich zu einem
vollen Erfolg für sei, e Veranstalter . Die Vorträge des Män-
nerchorS waren fast durchweg erlesen schön. Solch frisches,
Helles Forltstimo neben so zarlem , ehauchten P antsstmo
wird man kaum einmal zu hören bekommen, namentlich im
Verein mit so ungetrübter Reinheit . DaS Orchester hatte
sich mit der Ausführung der 1. Symphonie von Haydn eine
schwere Aufgabe gestellt. Die beiden Mtitellätze , das Menuett
und vor allem das Andante kamen wunderschön heraus , die
beiden raschen Eckiätze waren mit außerordenilichem Schwung
und rhylbmisch einwandfrei oorgetragen . Chor und Orchester
machten so ch-em Leiter , Herrn Studienrat Schmid , nament¬
lich in Anbetracht der sehr kurzen VorbereiiungSzeit olle Ehre.
Die oft lehr schwierige Begleitung wurde von Herrn Seminar-
lehrer Jelter  mit feiner Empfindung durchgeführt . Wir
freuen unS für die Seminaristen , daß »hrer H -lfe durch dieses
Konzen die schöne Summe von etwa 250000 zog,flössen ist.

Seueralverssmmluug des Konsumvereins Nagold und
Umgebung. Am Sonnrag den 13. d. M fand in der Traube
in Nagotd die ordentliche Generalversammlung des Konsum¬
vereins statt . Vorstand Jlg begrüßte die Erlchtenenen , verlas
die Tagesordnung und erteilte dem Geschäftsführer B -ösamle
daL Wort zur Erstattung deS GeschäsiSdertchrS. Dieser wirk
gw.z besonders nachdrücklich auf die Schwierigkeiten hin , mit
denen nicht nur der Konsumverein , sondern all « Kteinver-
kausrgeschäfte gegenwärltz zu kämpfen haben , wie Markent-
iverrmw, Ruhraknon u. a. Trotzdem nahm der Verein aber
im verflossenen Geschäftsjahr eine sehr günstige En >wicklung,
darurch auch, twtz sich di» Filialen Haiterbach , Allenstetg und
Wudbrrg dem N rgoldrr Verein angeschlossen haben . Beson¬
ders rühmend wurde dabei des regen I -reresseS gedacht, das
dt- Mitglieder bisher in Aliensteig der Konsümoeremssachs
eritgeg' Ngedrachi haben . Von einschneidender Bedeutung war
auch die Erwerbung eines eigenen Hr-usrS und der En -bau
rinet Ladens und Lagers in dieses. Kassier Huber erstattete den
Re osiv Shericht, woroufGeschäflSführer Brösamie die notwe dt-
xen Ertämerungen zu der den M 'tgliedern vort 'eqender, Bilanz
gab. D-e Versammtuna hieß eine Verzinsung de G -schäf Santetle
der H msanterle , der Rückvergütung mit je 5°/o gut . Beson¬
dere su -spräche erforderte die F :i-g - der Verzinsung und
Adgr-nzun ^ der Spareinlagen . Spa emla "»n sollen vorerst
bis z m Gesamtbereag von 10 Millionen M nk von der Gk-
schäjtrstelle eotgegengenommen werden kön en. Dse Verzin¬
sung dieser Eparestlsa ^ n soll rmmex d?N jeweils gk!l"nd-n
DerznlsUi.siLsävtN der Gewerbevm t Nagold gleichgestellt wer¬
den. — Dem geschästsführenden Vo stand wurde herauf die
Smlastu g erteüt . Narr kamen die satzungsgemäßen Mafien.
D r Aufsichrsrat wurde auf 12 Mitglieder erdö tt. von denen
5 Naool , 4 Altenfteig , 2 Haiterbach und 1 Wldserg ange¬
hören . Längere Erörterungen rief die Frage der Erdötzung
der Geschäftsanteile  der Mitglieder von bisher 3000
auf kür ft' g 20000 hervor . Der mi- Rücksicht auf tue in -mer
werter fortschreitende Geldentwertung avjsiuiett Notwendigkeit
der E höbung deS BettiebSkapttalS konnte sich niemand ver¬
schließ n ; aber die momentanen Schwierigkeiten für die Be¬
schaffung dieser eihöfier - Mittel durch dir einzelnen Mitglie¬
der wurden ebensowenig verkannt . DaS einzelne M tgiied
wird rack Abzug deS bisherigen Anteils von 3000 und
noch Gutschrift seiner Verz -nlun s - »nd Rückoergütu -gsan-
sp üche durchschntt-itch 15—16000 zu zahlen haben . Die¬
sen gen, die diese Summe jetzt zu zadien in Ser Lage sind,
wurocn gebeten, den Betrog tunlichst bald entweder in
g ößer-n Raten oder auf einmal einz, -zahlen . Den Mtt-
yliececri, denen die« unter den gegenwärtigen Zeit - und
Geld- und Arbeit - verhältnissen aber nicht möglich ist,
wbd ein Z ihIunaSmodus geboren , bei dem die Zahlung im
V--lauf der nächsten 6 Monate  erfolgen soll in der Weise,
daß durchschnittlich monatlich  2500 ^ en weder in einer
Summe ode> aber auch in Teilbeträgen , je nach der wirt-
schastlichen Lage deS Betreffenden bezahl » werden sollen. Auf
dieser Grundlage glaubte die V rsammiung sich einigen zu
können. Eine lebhafte Aussprache über einzelne Fragen deS
VeremSbeirtebS aus der Mitte der Versammln g heraus btl
dete d-n Abschluß der Generalversammlung , die um 8 Uhr
geschloffen wurde.

Walddorf . Radfahrerfest.  Der hiesige Rrdfahrer-
v.-rein „Eaellwiß " beabsichtigt am Sonntag den 1 Juli sein
lSjähriges Stiftungsfest  vertun den mit Prets - Blu-
menkorso und Rennfabren  adzuhalten . Bet günstiger
Witterung verspricht daS F st recht schön zu werden.

Alteusteig . Gemen,deralSsitzuug vom  9 Mai.
Bei einem V rkauf von 328 Fm Stammholz au * Stadt
wald Enzwalo wurden Höchstgebote »on 773 VtS 807°/°, im
Dmchschnitr 798°/o der Foistwxe , abgegeben ; ebenlo wurden
iür Papterholz bis zu 55 000 vro Rm . erlöst . D e Gebote
bei eirkem Iiangenverkouf befrredrglen dagegen weniger ; doch
kommt der Vemetuderat zu dem Beschluß, lämtltcke Verkäufe
zu genehmigen . Ein Verkauf von 108 Losen MooS und
Hetdelbeerstreu au « StadiwMd E zwatd und Hagwald er-
b'achle einen Erlös von 5 800000 auch dieser Veikauf
st-del Genehmigung . Forstmeister Müller berichtet, daß auS
Stad wald Markthalde , Enzwald und Haftwald demnächst
insgesamt «a. 1000 Fm . Fichtenstommholz zum Schlag kom¬
men; der Anfall an Gerdrmde hterouS soll diesmal r,ach dem
Fm. Holz berechbet, dem öffentl . Vei kauf unterstellt werden.
— Durch den WohnhauSneubau auf dem Tafel ' schen Brand¬
platz wurde dt- Frage der Straßenkorrektton be»m Slasip -arr-
hau« angeregt und vom G metnderat da» Gelände brfichitgt;
>m Hinblick auf die hohen Kosten wird indes diese« Projekt
Mückrestelll, dagegen die Kocrek ion der Wegstrecke vom
Rathaus bis zum GastharS z. , Ochsen" beschlossen. — Eine
nochmalige Beratung in Sachen der Schaffung  einer EiSerzeu-
gungsonlage im städt . Schlachthaus ergib ' wiederholt etnstnn-
wig einen ablehnenden Beschluß , da die Metzgermetster erklär¬
ten, die von der Swrtoerwaltung v-rla - gien Garantien
nicht übernehmen zu kö rnen . — Die Strompreise de« stä -t.
AlekirizitälSwerk« wurden für den Monat M it festgesetzt für
Re KW . auf 200 für Licht und 180 für Krafrstrom.

Der Waggrdührentarif wird ebenfalls um da« Doppelte
°er btShertgen Sätz - erhöht . — Von der mit Wirkung a » 11.
Mai erfolgten Mtlchp -etSerhöbung nimmt der Gemeinderat
ikenntms und beschließt den SammelstellenpreiS auf 580
pro Liter festzusetzen, wobei au » der Sradlkosse noch ein nam¬

hafter Zuschuß geleistet wird. — Vergeben werden für die
beiden Wohnhausneubauten in der oberen Stadt und an der
Poststraße dte ausgeschriebenen Bauakkorde, auch kommen
noch verschiedene WohnungSsachen zur Erledigung .;

Allerlei.
RückAqug des Morattmterrichls . Aus Ueipzlg wird ein

Lrmerkeüs .werter Rückgang des Moralunterrichts gemeldet.
Während -n den dortigen Volksschulen i. I . 1920 fast di-
Häifte aller neueintretenden Kinder zum Moralunterrichi
angemeldst wurden , geschah dies an Ostern dieses Jahres nur
mit 28 n. H. (1396 unter 4963), während zum Religions¬
unterricht 66 v. H. gemeldet wurden ; für die letzten ö v. H.
ist noch nichts bestimmt . In ganz Sachsen sind von 720 174
Volksichülcrn 95 945, noch nicht 14 v. H., vom Religions¬
unterricht abgemeldet.

Die Allgemeine Oriskrankenkasse zu Chemnitz teilt mit,
daß die Verwaltungsausgaben der Kasse, die von einem Be¬
richterstatter mit 163,3 Millionen Mark berechnet werden,
nur rund 55 Millionen , die auf persönliche und sächliche sich
verteilen , betragen . Weiter sind in dem sogenannten Ueber-
schuß nicht mit enthalten die Rücklagen zum Reservefonds
mit rund 21 Millionen , die Aufwendungen für Sonder¬
leistungen und Wegsgebühren der Aerzte , das Honorar für
Zahnärzte und Zahntechniker , sowie der Aufwand für Zahn¬
ersatzstücke usw., ferner die Kosten für dis größeren und klei¬
neren Heilmittel , wie Brillen , Bruchbänder , Leibbinden,
Spülkannen usw. und die erheblichen Kosten für medizinische
Bäder . Höhcnsonnen -Bestrahlungen , Durchleuchtungen , Mas-
laaen usf

Sport
Fußball

Die Vorrunde um die deutsche Fußballmeisterschaft sah di,
Spiewereinigung Fürth und den Hamburger Sportverein als
Sieger , die an Pfingsten nunmehr um die Ehre des Deutscher
Meisters kämpfen werden. — Das Länderspiel Deutschland gegen
Holland endete 0:0. Weilers Ergebnisse: Stuttgarter Turn - uni
Sportfreunds gegen Phönix Karlsruhe 2:1. — KFV. gegen VfB.
Karlsruhe 6:1. — FVR . Mannheim gegen Waldhof 3:0. —
Ltädtejpirl Zürich — Berlin 1:3, am Himmelfahrtstag verloren
die Berliner in Basel 2:1. — FL . St . Gallen — 1. FL . Pforzheim
1:1, FL . Basel — 1. FC . Pforzheim 3:1. — Die Stuttgarts,
Kuliers gewannen in Dänemark gegen öen jütländllchen Meister
ÄalhiiZ S:2 unü im 2. Spiel 7:1. "

Turnen
Krcismeiskerschasten - es 11. Turnkreises Schwaden. Anker

großer BeterliWng wurden am Samstag und Sonntag in Feuer,
hoch che Kreis'melsterschafken ausgelragen sowie die Ausschci-
oungskampse und das Prodekurnen für das deutsche Turnfest ln
München. Eine sehr starke Besetzung brachte spannende Kämpfe,
D:e hauptsächlichstenPreisträger smd:

Äreismeifkerkckakte»

Lauf: Berner , Tgde. Eßlingen, 80 Sek.; 500 Mtr .-Lauf : Hauch
Sroß -Cislingen, 2:13 Min .; 1500 Metr .-Laus: Böhringer , Tgde
Soppingen. 4:38 Min .; 5000 Mtr .-Lauf: Bachmater, TuSpB.
ttochendorj, 17:4 Min .; Weitsprung : Neef , TB . Möhringen , 6,2?
Mir .; Stabhochsprung: Schlienz, Zuffenhausen, 3 Mtr .; Kugel-
jtoßen: Schauer , Ebingen, 11,08 Mtr . Stelnstoßen : Klein, Tgde.
A ^ Diskuswerfen : Pfeiffer , Neckartenzlingen,
och.49 Artr .; Speerwerfen : W. Sippel , TB . Zuffenhausen, 44,00
Meter ; Schleuderbailwerfen: Kietz, TB . Möhringen , 52,35 Mtr .;

Klach, Tgde.. Seilbronn , 78,08 Mir .; 4mal
1M Mlr ^ Slaffel : Tgde. Göppingen, 48,4 Sek .; lOmal 100 Mtr .-
Zchstel: Turngesellschast Stuttgart , 2:03,5 Min .; 3mal 100 Mtr .-
Zsaffel: Turngesellschast Stuttgart , 8:58 Min .; Olymp. StaffeltTB . Niederich, 3:59 Min.

Turnennnen : 100 Metr .-Laus: Maria Nill , Tgde. Tübingen,
13,4 Sek .; Hochsprung: Aeuberling, MTB . Stuttgart , 1,33 Mtr .;
Weikspiung: Niaria Nill, Tgde. Tübingen, 4,64 Mtr .; Kugel-
stoßen: Ll'e Mer , TuSpV . Kirchheim, 7,76 Mtr .; Speerwerfen:
Therese Herzig, Tgde. Gmünd, 23,92 Mtr .; 4mal 100 Meter-
Staffel : Tgde. Göppingen, 59 Sek .; lOmal 100 Meter -Staffel:
Tgde. Tübingen, 2:19 Min.

Leichtathletik
Der amerikanische Meister Paddock lief bei einem lnter.

nationalen Hochschul-Metlbewerb in Paris 100 Meter in 10,4 und
LOO Meter in 21,2 Sekunden; (deutsche Bestleistung von Nau 10,2
bzw. 21,6 Sek .).

Schwimmen
Der Schwimmerbund Schwaben gewinnt - en TaMatkpoKal ln

überlegener Weise endgültig mit 33 Punkten vor Amateur mit 40
und Cannstatt mit 47 Punkten.

Die Ansscheidungsschwimmkämpfefür Gothenburg werden jetzt
vom Magdeburger S -C. für. den 16. uird 17. 3un» offiziell aus-,»schrieben.

Handelsnachrichten
Der Dollar am 14. Mai : 46115.
Weitere Erhöhung des GoldankauftprriseS . Der Ankauf von

Gold für das Neich durch die Reichsbank und Post erfolgt vom
14. Mai ab bis auf weiteres zum 7000fachen des Nennwertes , also
zum Preise von 140000 «K für ein Zwanzigmarkstück gegenüber
125 000 ab 7. Mai . Für ausländische Goldmünzen werden ent-
sprechende Preise gezahlt. Der Ankauf von Reichssilbermünzen
durch die Neichsbank und Post erfolgt bis auf weiteres zum 3Ü0Ü
(2000)-fachen Betrage des Nennwertes.

-»

Reue Lombardierung der ausländischen Reichsbankgolddepol,
Amoachsen des Banknotenumlaufesum 177.1 auf 6728.1 Milliarden
Wie der Ausweis der Reichsbank vom 7. ds. Mts . ergibt, hat sich

die Zunahme der Anlagekonten der Bank in der ersten Maiwochs
erheblich verlangsamt. Me Ansprüche des Reichs an die Reichsbank
waren (u. a. im Zusammenhang mit größeren Steuereingängen ) ge¬
ringfügig; auch die Neuanforderungen von privater Seite waren
niedriger als in den letzten drei Borwochen. Der Neubedarf an
Aahlungsmilteln hat wie im Bormonat nach Abwicklung des Illtimo-
oerkehrs etwas nachgelassen. Der Banknoienumlauf hob sich weiter
um 177.1 Milliarden Mark auf 6723.1 Milliarden Mark , während
der Umlauf an Darlehnskassenscheinen um 45.6 Millionen Mark
«uf 12.5 Milliarden Mark zurückging. Während der Berichtswoche
lind 12.75 Millionen Mark Gold aus den Kassen der Bank ins
Ausland gelegt worden. Gleichzeitig wurde das im Ausland befinü-
stche Gold mit einem Darlehen ln Höhe von 6 Millionen Gold¬
mark neu belastet. Demgemäß hat sich der zur freien Berfügung
der Bank stehende Goldbestand um diesen Betrag auf insgesamt
>13.9 Millionen Mark vermindert , und zwar stellte sich der Gold¬
kassenbestand der Bank am 7. ds. Mts . auf 689.9 Millionen Mk .,
das im Auslande ruhende unbelastete Gold auf 224.0 Millionen
Mark . Die Bestände der Bank an Münzen aus unedlem Metall
veisen ein« Abnahme um 82.5 Millionen Mark auf.

Dreifach« Berschmelzung. Dir Aufsichtsräte der ffura-Oelschlefer-
kverk« A,-G^ des Baustein - «nd Zementwerk« Möffinae« A.-G.

»nd der Bau - und Vrem '.slofs-lü'.Lustrle A.-G. haben beschlossen,
den Generalversammlungen am 7. önnl die Berschmelzung der drei
Nesellschaften vorzuschlagen. Die 3ura -Oelschieferwerke A.-G. ist
in der Bau - und Brennstoff-llndustrie A.-G. seit ihrer Gründung
beteiligt. Mit dem Mössinger Oelschieferwerk verbindet sie die Be-
irbeilung der gleichen Ausgaben. Der Zusammenschluß bringt eine
wesentliche Vereinfachung der Organisation unter gleichzeitiger
Ausnützung der in den drei Gesellschaftenbisher gesammelten Er¬
fahrungen, sowie Vermeidung unproduktiver Ausgaben. An dem
neuen Unternehmen sind als Hauptaktionäre einerseits der würtkem-
brrgische Staat und andererseits die Deutsche Petroleum -A.-G. und
Rütgerswerke A.-G., die bekanntlich in einer llnkeressengemein-
fchaft miteinander stehen, beteiligt. Mit dem Staate sind Verein¬
barungen wegen Ueberlassung der für die neue, vergrößerte Gesell¬
schaft erforderlichen Bergrechte getroffen worden. Ueber die Ein-
wlheiten der geplanten Transaktion wird uns folgendes mitgeteilt:
di « 5ura -Oel-Schieferwerlre A.-G. soll die beiden anderen Unter¬
nehmungen im Wege der Berschmelzung, unter Ausschluß der
Liquidation ln sich aufnehmen. Die 3ura -Oel-Schieferwerke A.-G.
resthen zurzeit ein Kapital von 27 Mllt . Mk ., die Baustein- und
Zementwerk« Mössingen A.-G. ein Kapital von 16.5 Mlll . Mark
und die Bau - und Brennstoff -llndustrie A.-G. ein solches von acht
Millionen Mark . Den Aktionären der Baustein und Zement-
werk« Mössingen A.-G. soll für je eine Mössinger Aktie eine neue
Zura-Aktie gewährt werden, den Aktionären der Bau - und Brenn¬
stoff-Industrie A .-G. für je eine Bau - und Brennstoff -Industrie-
Aktie zwei neue 3ura -Akk!en. Zum Zwecke der Verschmelzung ist
ilso das Kapital der Iura -Oelschieferwerke A.-G. von 27 Millio¬
nen auf 59.5 Millionen Mark zu erhöhen. Darüber hinaus soll ober
>as Kapital der Iura -Oel-Schieferwerke A.-G. um weitere 70.3
Mill . Mark auf 130 Millionen Mark unter Ausschluß des gesetz¬
lichen Bezugsrechkes der Aktionäre erhöht werden. Die weitere
Kapitalserhöhung soll dazu dienen, die neue Gesellschaft von einigen
älteren Verbindlichkeiten zu befreien, und ihr die zum Ausbau des
ünternehmens erforderlichen Mittel zur Berfügung zu stellen. Die
bisherigen Vorstände der drei Gesellschaften bilden zusammen den
Vorstand der großen Gesellschaft. Ferner treten Aufsichksraksmik.
zlieder der beiden aufgenommenen Gesellschaften in den Aufstchts-
cal der Iura -Oelschieferwerke A.-G. ein. Den Vorsitz im Auf¬
sichtsrat wird weiterhin der württembergisch« Finanzminister
führen.

MehlpreiS . Di« Südd. Mühlenvereinigung hak - en Richtpreis
für Weizenmehl Spezial 0 auf 270 000 erhöht.

*

Stuttgarter Börse vom 14. Mai . Die Börse setzte heute in sehr
fester Haltung ein mit den zahlreichen Kaufaufträgen , die sich über
den Sonntag angesammelk hakten. Als im Verlauf deS Tages vom
Devisenmarkt niedrigere Preise gemeldet wurden, verflauke die
Kauflust ekwaS; man bleibt trotzdem in recht guter Haltung bei zum
größten Teil gegenüber den Notierungen der letzten Woche erhöh-
len Kursen. Der" Markt der Festverzinslichen war ruhig. Bon den
Bankaktien lagen Hypothekenbank fest bei 4500, Nokenhank zogen
um 2500 an au; 20 500, Bereinsbank waren höher bei 7800 gesucht.
Ar» Markt der Brauereiwerke mußten Mulle bei 34 000 infolge zu
großer Nachfrage rationiert werden, die N »tiz der vorigen Wochi
saukeke 30 M >; Ravensburg und Eßlingek wurden beide einige Hun¬
dert Prozent höher bei 7500 bezw. 7800 verlangt , Hohenzoslern skie-
gen von 22 000 auf 24 000, Rekkenmeyer blieben unverändert
17 000. Auf dem Markt der Mekallakklen verzeichneken Feln-
jnechanik eine Steigerung um 3000 aus 82 000, stürmische Nachfrage
herrschte nach Hobner, welche 7000 höher bei 97 000 rationiert wer¬
den mußten, llunghans laaen recht fest bei 26 000, Metallwaren no¬
tierten 80 OVO gegen 70 000 zuletzt. Don den Maschinenwer¬
ken  konnten Daimler 2000 gewinnen und notierten 20 000, Laup-
beimer wiesen eine Erhöhung um 7000 auf 55 000 auf, Magirus
lagen ebenfalls fest bei 15 000 (am Freitag 14 000), Eßlingen zogen
von 25 209 auf 27 500 an, Heller von 19 500 auf 23 000 und Wein¬
garten von 35 000 auf 38 000: Neckarsulmer kamen mit 25 00k
geaen 23 5M zuletzt zur Notiz. Aut dem Markt der Svinnereiwert«
schlossen Erlangen 7000 höher 39 000, Bietigheim behaupteten sich
bei 125 000, Kolb-Schüle stiegen um 4000 auf 35 000, zu welchen
Kurs sie, da lebhaft begehrt, rationiert werden mußten. Fitz gel
wannen beinahe 2000 de- einem Kurs von 47 900, Eßlingen stiege«
auf 70000 (zuletzt 60 000), denselben Kurs erreichten Kattun , dsi
vorige Woche 62 000 notiert batten . Leinenindustrie mußten gestrd
eben werden, da der regen Nachfrage gegenüber selbst zu einen
üt-er 25 000 höheren Kurs genügendes Material nicht herauskam
Don den sonstigen Merten  machten Anilin einen Sprung voll
50 000 auf 57 000, Heidelberger Zement verbesserten Ihren Kurs
«m 4000 auf 32 000, Knorr blieben 28 500 argen 27 000 vorig«
Woche, Köln-Nokkweil wurden unter großer Nachfrage bei 44 001
rationiert (mehr 2000). Krumm stellten sich 1000 höber. Salzwerl
notierten ohne Veränderung 225 000, Stuttgarter Zucker wurden
beinahe 2000 höher bei 24 750 gesucht, die neuen Aktien der Union
Deutsch« Verlags verzeichneken einen Gewinn von 5000 und Kamel
mit 35 000 zur Notiz. Mannheimer Oet schloffen 100 niedrig-1
33 000. Würktembergische Bereinsbank.

Lanbichrro- ickken-Börs« Stuttgart E. B ., 14. Mai . Die Be «j
Alechtermrg unserer Währung hak den Gekreibemarkk weiter KO
festigt und die Preise überschritten teilweise unsere letzten Notie¬
rungen ganz wesentlich. Die Mühlen können zu den erhöhten Prei-
sen kaum Mehl verkaufen und halten im Einkauf von Getreide
deshalb auch zurück. Die heutigen Notierungen sind nominell!
(ab würlt . Stationen ) je in 1000 Neuer Weizen, würkt., je nach
Lieferzeit 160—165, neue Sommergerste, württ ., je nach Qualität
und Provenienz 105—120, Hafer 95—114, Weizenmehl 0 265—285,
Brotmehl 240—260, Kleie 60—65, Heu 40—42, Stroh (drahkgepr.)
40—42 je 100 Kg. Gemäß Vereinbarung zwischen dem Landwirt¬
schaftlichen Hauptverdand und dem Württ .-Hohenz. Müllerbund und
oem Mühlen -Hauptverband , beträgt der Kundenmahllohn für den
Monat Mai 1923 bei 6 Prozent Miller Mk . 2850, bei 7 Proz . 3356
Mark für den Zentner . Beschädigtes, beregnekeS Getreide und
Mauhfulter ist bis zu 30 Prozent billiger als obige Notierungen.

Mannheimer Produktenbörse , 14. Mai . Die heutige Produkten¬
börse verkehrte in durchaus fester Haltung. Verlangt wurden für
-ie 100 Kilo bahnfrel Mannheim , alles In 1000 Weizen 170 bi«
178, Roggen 140 bis 144, Gerste 128 bl« 135, tnländ. Hafer 116
bis 125, Mais 160- 170, Preßstroh 48—50, gebundene« Stroh 45
bis 46, Biertreber 72, Meigenklele 70.

Märkte
Mannheimer Schlachkoiehmarkt vom 14. Mai . Zum Schlacht¬

viehmarkt waren zugeführk und wurden für das Pfund Lebend¬
gewicht bezahlt: 186 Ochsen 2209 bis 3900, 135 Bullen 3400 bis
8200 -sl, 450 Kühe und Rinder 2200 bis 4000 -K, 338 Kälber 3400
bis 4300 448 Schweine 4100 bis 4600 -K. Haltung mit Großvieh
und Kälbern lebhaft, geräumt, Schweine mittelmäßig, langsam ge¬
räumt . Der nächst« Monlagsmarkk ist auf Mittwoch den 23. Maj
verlegt worden.

Balinger Schweinemarkl, 14. Mai . Dem Schweinemarkk wä¬
ren zugeführk 222 Milchschweine und 3 Läuferschwein«. Der Preis
für ein Milchschwein stieg wieder auf 180 000 bis 275 000 «K, der
Preis für ein Läuferschwein auf 350 000

Das Wetter
Die Lufkdruckverkeilung ist noch immer ungünstig, da im Westen

neue Störungen ihren Einfluß bis nach Süddeutschland geltend
machen. Am Mittwoch und Donnerstag ist noch meist bedecktes,
vielfach regnerische- , nur langsam aufheiterndeS Wetter zu er-
warten.
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Amtliche BekEnulMichnng.
Ausscheidung entbehrlicher Akten.

Die Gemeindebehörden und die Herren Ver¬
waltungsaktuare werden auf den Min . Erlaß vom
1. Mat d. I «. (A.Bl . S . 108) zur Nuchachlung htn-
grwtesen.

Nagold , den 14. Mai 1923.
1248 Oberamt : Münz.

Ein Hilferuf
Kinderrettungsaustalt,»Stammheim.

Gemeinde Oberschwandorf.

LluM -IttÜMs.
Die Gemeinde bringt

am Samstag de» 19.
ds . Mts .» vormittags
11 Uhr auf dem Rat¬
haus zum Verkauf:

244 ,ll Jestmeler II—VI. KW.
Schriftliche Angebote in Prozent ausgedlückl nach
den neuesten Forsttoxen wollen bis obengenannter
Z it beim Schultheißenamt etngereicht werden . Zu¬
schlag Vorbehalten . 1243

Gemeinderat«
Avmeldllngm aus Kleie
sind sväiestenS bi» mor¬
gen Abend 17. Mai auf
der Polizeiwache  zu
machen . 1258

Stadtschulth -Amt.

Nagold . 1252

Nur Dienstag
abend 8.1S

Nagold. »38 IVlSllsI
Bruthklllle van?ie3l>lll/
samt Kücken

verkauft 1250

ds Bl.

Reizendes Lustspiel
tn 6 großen Akten.

Lva Mara

Am Montag , 7. Mai , abends brach (wie schon mitgeteill ) auf der nord¬
westlichen Bühne der Kinder etiungSanstalt ein überaus gefährlicher Brand aus.

Es lagerten da viele Vorräte , die großenteils auf Verwendung und Unter¬
bringung in unserem der Vollendung enlgegenqehendrn Neubau harrten . Ver
brannt und vernichtet sind unter anderem : Mehrere Zentner Lebrnsmittelvor-
räte , verschiedene« Küchengeschtrr , 4 große Körbe voll Flickwäsche, gebrauchte
Wäsche von 3 Wochen für ca. 80 Kinder und Erwachsene , eine ganze Garni¬
tur von Wintersonntagskletdern der Mädchen , dazu mehrere wollene Unterröcke
und Spreuersäcke ; an Mobiliar : ein neuer Dörrapparat , eine Bekrenpresse , eine
Wäschrmaiige , und sämtliche Vorfenster des Anstaltsgebäudes ; an Spielsachen:
alle , d. h. ca. 20 Schlitten , ein Croquet , ein Kegelspiel ; sür den Neubau : alles
Fensterglas , 2 Sofa , 1 Kinderwagen , eine Kochkiste; ferner Koffer und Klei¬
dungsstücke von 2 Angestellten.

Der Schaden von all diesem allein beträgt viele, viele Millionen , gan , ab¬
gesehen von den baulichen Wtederherstellungskosten und dem durch Wasser
und Ausräumen verdorbenen Mobiliar.

Bei allem Unglück war es ein Glück zu nennen , daß es gelang , den Brand
durch die Feuerlöschmittel der Anstalt am Uebergreifen auf den Mittelbau so
lange zu verhindern , bis man durch das tatkräftige Eingreifen der Stammhetmer
Feuerwehr und Bevölkerung des wütenden Elementes Herr werden konnte . —

So herrscht bei allem Schrecken und Schaden der Dank gegen Gott vor,
der die Bemühungen der Menschen gesegnet und jeden Schaden an Leib und
Leben verhütet har.

Der Umstand , daß wir ohnehin durch den Bau unseres Kleinkinderheims
schwer belastet sind und die Entschädigung aus der Brandversicherung kaum
in die Wagsckale fällt , nötigt uns , erneut die Freunde unserer hartbedrängten
Anstalt zur Hilfe auizurufen.

Zur Entgegennahme und Vermittlung von Geld und Naturalien
jeglicher Art find wohl überall die Pfarrämter bereit . Auch kurzfristige
Darlehen zu niedrigem Zinsfuß find schon eine wirksame Hilfe (» tro-
to :.:o N . 110 bet der OveramlSspurlaffe Cmw oder Postscheckkonto Stuttgart
Nr . 10 253). 1253

Im Namen des verwaltungsausschnffes:
Dekan Zeller.

Dienstmädchen,
welches jeder häuSl . Arbeit umstehen kann , in
ein Geschäftshaus zu klein. Famili - bet sehr guter
Kost uni , Bezahlung grsuchi. Näheres bet " "

Eme noch wenig ge¬
brauchte 1254

kkiMten stellt vor äer M! (Ttuwph ) mit Ersatzreifen
verkauft.

Wer ? saat die Geschäfts¬
stelle dS. Bl

ciare?»
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»htm big , ^ ^
3- und ijähr . mit Kitzle
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kurrkrintlx llekvrd rr

8mg Melk.IlWlII
b' erusvr . 126.

erbitten wir krübxettin
IN 8cnöner ^ usrvuill

bei Buchhandlg . Zaiser

4VVÜV Mlk. BeWming
demjenigen , der mir mit Bestimmtheit die Tö¬
ter ermittelt,  welche ans meinem Feld I»
Haiterbach,  an der Straße « ach Altnuifra
die Hütte (jedenfalls am 1. Mai ) umgeworf « !
haben . Auch für die Ermittlung etwa spat« !
vorkommender Anbefugniffe bin ich jederzeit
mit höchster Anerkennung bereit . M

Lupksrsvkmieü : : di sAo 1 ä.

Hmd klltlilllfes
Kreuzung Rottwriler - Dobermao».
Abzugeden gegen Belohnung . 12S!

Vad Rötenbach.
1568

diornr-, SLbirKl Utto sov-

OSI '^ SILdl vsw.
VUIIi » S »<S,6 «,lln <>üd »r6 »ut »e>i» unö
»»»Iss, . .»sl »<!>>» NK »». — ü »evoee »g»>>6,
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ttLc »« „ KV vokk

Kauft Bücher, kaust Bücher!
Kauft nicht bloß Spangen und Tücher.
Ein gutes Buch bringt jederzeit ,
Dem Herzen viel Freude und Lieblichkeit.
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